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'Gewirke und Vliese als Bestandteile von Filtern hinter Widerlagern 
Dr.-Ing. Horst Plebm, 
H@racbungsanstalt für Scbiffabrt, Wasser- und Grundbau, Berlin -
Zunächst möchte ich auf die Schwierigkeiten eingehen, die sich 
häufig bei der fachgerechten Ausführung der Hinterfüllung von 
Widerlagern, Stützmauern usw. ergeben, bei denen die Gefahr be-
steht, daß sieb hinter dem Bauwerk ein Wasserspiegel aufbaut, 
der einmal eine ungünstige Beeinflussung der Standsicherheit her-
vorruft und andererseits durch Ausspülung von Lockergesteinsteil-
oben eine Gefährdung des Bauwerkes mit sieb bringt. Bei der übli-
chen Anordnung von Lockergesteinsfiltern zur Verminderung der 
genannten Schäden tritt eine Fülle von Schwierigkeiten auf. Da 
ist zunicbst die Beschaffung des ~iltermaterials für das zumeist 
als Schiebtfilter aus mehreren Fraktionen bestehende Entwässe-
rungaelement. Die korngrößenmäßige Gestaltung des Filters hängt 
weitgebend von der Art und der Zusammensetzung des Hinterfüllungs-
materi~la abr häufig entspricht jedoch die Kornzusammensetzung 
des angefahrenen Hiaterfüllungsmaterials nicht den Vorgaben, . die 
bei den theoretischen Berechnungen des Filters zugrunde gelegt 
worden. Die Folgen solober Fehler im Material sind meist ver-
stopfte und damit funktionsuntüchtige Filterscbiobten. 
Rs ist ferner zu beachten, daß der Gesamtbaufortschritt stark 
durch die Verwendung von Ziehblechen und dem komplizierten Ver-
ftillvorgang mehrerer relativ dünner s•nkrecbter Schichten aus 
klassiertem Material ungünstig beeinflußt wird. Hinzu kommt, daß 
nicht selten die noV.endige Verdichtung des Histerfüllungsmate-
rials dtircb die Kompliziertheit und Verwendung mehrerer verschie-
dener Erdstoffe gelinde gesagt etwas nstiefmütterlich" behandelt 
wird. Aus solch ungenügender Verdichtung resultieren dann z.B. 
die starken Stöße auf Straßenfahrbahnen am Obergang von der Rampe 
zum Widerlager. 
Schon die Verwendung von genau bemessenen Mischfiltern hinter dem 
Bauwerk bringt eine gewisse Verbesserung der ~ualität und des 
Baufortscbritts, stellt jedoch immer noch keine grundsätzliebe 
150 
Veränderung der Situation dar. Im Auftrag der Deutseben Reichs-
bahn, Versuchs- und Entwicklungsstelle für den Oberbau, Brücken-
und HQcbbau wurden in der Forschungsanstalt für Schiffabrt, Was-
ser- und Grundbau Versuebe durchgeführt. 
Ziel der Unterauebungen war es, die Schwierigkeiten bei der Ge-
staltung nnd Bauausführung von Widerlagern herabzumindern, wobei 
'die Schnelligkeit der Bauausführung und die lliöglichkeiten der 
Vorfertigung eine wichtige Rolle spielen sollten. 
Den ersten Schritt i? dieser Richtung stellt die Verwendung von 
Filterbetonfertigteilen dar, die an der Widerlager- oder Stütz-
Bild 11 
Widerlagerrückwand 
tmter Verwendung von 
Pilterbetonplatten 
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waudrückwand angeordnet werden und als wasserabführendes Element 
wirken (s. Bild 1). 
Die korngrößenmäßige Zusammensetzung des Filterbetons ist von der 
Menge des abzuführenden Wassers einerseits und von der Kornzusa~~ 
mensetzuug des Hinterfüllmaterials andererseits abhängig. ' 
Filterbeton mit Kornverteilungen nach Bild 2, d.h. mit den Mischun-
gen I, II oder III hält ohne weiteres Sandkörnungen bis zum Mittel-
sand binunter zurück. Schluffanteile dagegen können durchgespült 
werden, · d.h. gegenüber Schluff sind solche Filter wirkungslos. 
Das Wasserabführvermögen dieser·.Filterbetonmiscbungen ist dagegep 
vollkommen ausreichend, weil ihre ·wasserdurcblässigkeit der von 
Kies entspricht. 
um nun die Filter an Widerlager- oder Stützwandrückwänden prak-
tisch unabhängig von der Kornverteilung der zur Verfügung stehen-
den Hinterfüllungsmassen zu machen, wurde die Verwendungsmöglich-
keit von zusätzlichen Gewirken und Vliesen untersucht, in der 
Art, daß Kunststoffilter zwischen Hinterfüllungsmaterials und 
Filterbeton eingebaut werden (s. Bild 3). 
~ach Rücksprache beim WTZ Technische Textilien in Dresden wurden 
zwei Materialien ausgesucht, die z.z. in Produktion sind und von 
denen erwartet wurde, 4aß sie sich für den vorgesehenen Zweck 
gut eignen würden. 
Zudem ist bei diesen Erzeugnissen der Quadratmeterpreis relativ 
gering. Es handelt sich um 
a) Polyesterseide:D.kettgewirke 15 Tex, Herstellerwerk; VEB 
Vereinigte Netz- und Seilwerke Heidenau (Sa.). Der Preis 
dieses Gewirkes beträgt rd. 5 M!m2• 
b) Elemen'tiarf-ervliesstoff "lüoidee", ein Polyamiderzeugnis aus : 
dem VEB Textile Verpackungsm:l.'t;'t;el· Weida "(Ba.). Preis rd. 2 M/:m.2• 
Das Gewirke bzw. der Vliesstoff wurde in Kombination mit den 
Fil'tierbetonproben auf W&sserdurchlässigkeit und Erosionsschutz 
geprüft. Als Erdstoff wurde ein sandiger Schluff verwendet (a. 
Bild 2), der in geringer Dicke (2 - 3 cm) auf den Kunststoffilte~ 
mit darunterliegender Filterbetonprobe gegeben wurde. Anachlle-
ß~nd wurde bei hydraulischen Gefällen von i = 1 bis 3 geprüft• 
Zunächst wurde die Kombination Filterbeton + Kunststoffil~e~ aqf 
eine evtl. Verminderung der Wasserdurchlässigkeit gegenübe~ Ver~ 
suchen mit Filterbeton geprfift. 
Scflfiinm - tiiiiFSiebanalyse 
Bohr/tJch I Sdlurf Nr... ........... i Enlprobt ltr • ............. ; EntntJhmet.~fe : ... ......... .. .. m 





















Unglt!ichformigkelfsl}rod : U - * -....... .... .. 
wirkstJme KtJrngriiße : d., - . .. ......... mm 
Bild 2a 
Bückhaltevermögen verschiedener ~ilterbetonmiscbungen 
Ergebnis& Die Kunststoffilter bewirkten 1n keinem Fall, also weder 
bei ~ilterbeton nach Kurve I 1 II oder III eine Verminderung des 
k-Wertes. 
Die anseblieBenden Versuebe mit Schluff auf der Filterkombination 
ergaben, daß die Feinteile des Schluffes nicht durchgespült wur-
den, es stellte sioh aber auch kein Verstopfen der Poren des 
Kunatstoffilters ein. Die Durchlässigkeit des Gesamtsystems 
Sohluff-Kunstatoffilter-Filterbeton ging nur um 1 Zehnerpotenz 
~ok, was auf die absperrende Wirkung des Schluffes selbst 
zurückzuffihren ist• 
Beide Kunststoffilter sind also geeignet, bei Schluffanteilen im 
Hinterfüllungsmaterial ihre Filterfunktionen zu erfüllen. 
Aufgrund von Angaben in der Literatur über die Beständigkeit ver-
schiedener Kunststoffe wurde folgendes vorgeschlagen: 
Da s.z. bei Po!1amid die Langzeitb8ständigkeit vorsichtig auf 
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Gewirke untJ Vilese als Besfi:Jndfe!le 
vqn Fi ffern hinfei Wlderlggem 
Bild 3& 
Widerlagerrückwand 
unter Verwendung von 
Filterbetonplatten 
und Gewirke bzw. Vlies 
~ur 10 - 20 Jahre geschätzt wird, ist zu empf ehlen. den Elemen-
ta:rfaservliesstoff nKridee" vorläufig noch nicht einzusetzen. 
Für Polyester-Erzeugnisse werden solche Badanken nicht angemel-
det, so daß man die Ve~ndung des Polyesterseidankettgewirkes 
vorziehen sollte. 
Gemäß Bild 2 kann man also das ·gesamte Material, welches inner-
halb des schraffierten Bereiches liegt, durch Verwendung von 
Folyesterseidenkettgewirke auf Filterbeton gegen Erosion schüt-
zen, Voraussetzung ist jedoch, daß die zu schützenden schluffigen 
S&Dde bzw. sandigen Schluffe keine Ausfallkörnung besitzen, weil 
.dann. .. aine._Suffoaion ·innerbal.b des Erdstoffs möglich ist und 
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dadurch unerwünschte Setzungen auftreten können. 
Bei noch ~eineren Erdstoffen sollten spezielle Untersecbungen 
durchgeführt warden; übrigens spielt dann schon die Kohäsion 
eine erbebliebe Rolle, die weitgebend die Ausspülung feinster 
Teileben verhindern kann. 
Zusammenfassend wird festgestellt, daß durch Verwendung von 
Vliesen oder Gewirken im Zusammenbang mit Filterbetonteilen 
eine ·erhebliche Verbesserung der Technologie erreicht werden 
kann, wobei von besonderer Wichtigkeit die Tatsache ist, daß 
praktisch jeder Erdstoff als Hinterfüllungsmaterial geeignet 
ist. 
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